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betrachtet oder als ein Mittel, mit dem die Verfasser sich und ihre 
Schriften vor der kirchlichen Verfolgung sichern wollten?) Diese 
Auffassung ist verständlich aus dem Liberalismus der damaligen 
Seit, der vermeinte, die Geschichte einer Wissenschaft als ein in 
sich geschlossenes Sinngebilde in ihrer Vereinzelung als Aus­
wirkung eines abstrakten Fortschritts darstellen zu können. Die 
heutige Ganzheitsbetrachtung hat uns aber dazu erzogen, alle 
Erscheinungen einer Zeit in ihrem Zusammenhang zu erforschen 
und aus der Eigenart der betreffenden Zeit zu erklären. Den 
Mittelpunkt des mittelalterlichen Denkens bildet aber die Re­
ligion, von ihr aus müssen daher alle geistigen Erscheinungen der 
Zeit betrachtet werden, wenn man sie richtig verstehen will.

Noch viel einseitiger aber war die Auffassung, die in gewissen 
angelsächsischen, dem (Okkultismus zuneigenden Kreisen auf- 
tauchte. Da alles, was über die Herstellung des Steins der Weisen 
gesagt wird, so unverständlich und mit dem chemischen Wissen 
der Neuzeit unvereinbar erscheint, stellte man die Vermutung auf, 
es handle sich in der Alchemie überhaupt nicht um chemisches 
wissen oder um die Verwandlung unedler Metalle in Gold und 
Silber, alle diese Vorschriften und Begriffe seien vielmehr sym­
bolisch zu fassen und gäben Aufschluß über okkulte Vorgänge des 
Seelenlebens. In Deutschland sind diese versuche mit Recht un­
beachtet geblieben, in England haben sie durch Waite?) die ver­
diente Zurückweisung erfahren. Ich würde hier nicht darauf ein­
gehen, wenn nicht in neuester Zeit wieder Strömungen auf­
getreten wären, die die Alchemie unter ähnlichen Gesichtspunkten 
betrachtet sehen möchten. So hat Evola^) nachzuweisen versucht, 
daß der wahre Gehalt der Alchemie nichts anderes sei, als die seit 
dem Altertum fortdauernd überlieferte hermetische Geheim- 
tradition. Die übliche Betrachtungsweise der Alchemie als Vor­
stufe der Chemie wird als „positivistisch" abgelehnt. Die Alchemie 
erscheint als Angelegenheit eines kleinen Kreises von Ein-
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